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Adrian Stern gelang
GELUNGENER ABEND Der Basler Gesangsverein
präsentierte im vollbesetzten Münster Felix
Mendelssohns Oratorium <Paulus>.

Einstand nach Mass

P A U L  S C H O R N O

Erst 27 Jahre alt war Felix Mendels-
sohn. als sein formal und stilistisch
von Johann Sebastian Bach inspirier-
tes Oratorium <Paulus, op. 36> urauF
gefrthrt wurde. Den Text zu dieser
zweiteiligen Bekehrungsgeschichte
des jungen Saulus zum Paulus stellte
der Komponist nach Bibelworten und
Choralstrophen passionsartig zusam-
men.

DRAMATISCHER ALS DER ZWEITE
wirkt der erste Teil, der mit der Bekeh-
rung von Saul endet. Der zweite be
richtet vor allem von dessen Missi-
onstätigkeit zusammen mit Barnabas.
Die rezitativische Berichterstattung
wird von Mendelssohn interessanter-
weise aufgeteilt zwischen Sopran, Alt
und Tenor. Eine betrachtende, des öF
tern jedoch auch eine dramatische
Rolle kommt dem Chor, der in diesem
Oratorium die stärkste Bedeutung er-
frhrt, zu.

DASS DER JUNGE KOMPONIST sich
an Vorbilder anlehnte, verhinderte
nicht, dass herrliche Melodien dem
Werk Farbe und Prägnanz verliehen
und Mendelssohns Genialität doku-
mentierten. Das Werk gehört von der
Aufführungsdauer her gesehen zu
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den längsten dieses Genres. Genau
zweieinhalb Stunden dauerte die Wie
dergabe am Samstagabend im vollbe
setzten Münster durch den Basler Ge-
sangsverein. Zum ersten Mal wurde er
vom neuen Dirigenten Adrian Stern
geleitet, der mit seiner Umsicht sowie
den zielbewussten und deutlichen
Gesten den unbedingten Willen zu ei-
ner dichten und zügigen Interpreta-
tion signalisierte; Stern konnte einen
gelungenen Einstand feiern.

MIT STILGEFÜHL und wachem Sinn
fi.ir eine anpassungsbereite Spielweise
musizierte das Orchestre Sinfonique
de Mulhouse. Der Chor, der die Ba-
lance zwischen den Stimmregistern
am Anfang nicht optimal erreichte,
darf sich rühmen. die variable Chor-
dramatik - und die Feinheiten - ganz
aus dem Text und dem Geist des Wer-
kes heraus gesungen und gestaltet zu
haben.

EINE SOLISTISCHE TOP.BESETZUNG
und hervorragende Gesangskunst wa-
ren am Samstag zu bewundern: Sou-
verän der Organist Thilo Muster (statt
Pachlatko), die Sopranistin Yeree Suh,
die Altistin Heike Werner (statt Ulrike
Andersen), Tino Brütsch,' Tenor und
Alexander Trauner. Bass.


